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3m westen alle Angriffe niedergehalten.
von der russischen Zensur verheimlichte Zriedensbeschlüsse der demokratischen Konferenz.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. Okt . tAmtlichf.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die

KampstLtiskeit in  Flandern lebte gester» vou Mittag
bis z»m Abend zwischen dem Houthonlster Walde uud der
Straße Menin —Apern erheblich aus. Starkes Trommel¬
feuer sing englischen Teilangrisfen voran , die sich argen eiu-
zelue Abschnitte der Kampffront entrvickelte« . Die vom
Gegner angesetzte « Sturmtruppen kamen
nirgends vorwärts.  Unsere Wwehrwirkuna hielt sie
im Trichterfeld nieder.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zu
beiden Seite « der Straße Laon —Soisious wurde der Artil-
lerrekamps zwischen dem Aillettegrund und der Hochfläche
südlich von Pargny mit großer Heftigkeit geführt . Abends
stießen bei Banxaillon mehrere französische Kompag¬
nien vor.  Sie wurden durch Feuer znrückgewieseu.

Oestlich der Maas lag starkes Feuer aus uniereu Stel¬
lungen und dem Hintergelände zwischen Samogneux und
Bezanvaur . Die Wirkung unserer Artillerie unterband
eine» südwestlich von Donaumvut sich verbreitende»
Angriss der Franzose «.

Auf dem
westlichen Kriegsschauplatz

und an der  mazedonische « Front keiue größeren
Kampsbaudlungen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Dar Unglück der ital. Luftschiffe.
Von unserem Berichterstatter.

Wien.  6 . Oktober , lzb.)
lieber den italienischen Luftschissen scheint entschieden

ein Unstern zu walten . Während von ihren Erfolgen im
Weltkrieg noch kaum etwas zu bemerken gewesen ist, sind
die Katastrophen umso bekannter geworden , von denen die
italienischen Luftschiffe betroffen wurden und bei denen zu¬
meist österreichisch-ungarische Marineflieger die Rolle der
Vorsehung gespielt hatten - Die stolze „Citta di Fer . ara"
wurde von Linicnschifssleutnant Klasing über Lnssin abge¬
schossen, die „Citta di Fest" wurde bei einem erkolalosen An¬
griff auf Pola heruntergeholt , ein anderes Luftschiff fiel in
der Ballonballe Campalto bei Venedig dem Bombenvoll¬
treffer eines österreichisch-ungarischen Seeflugzeuges , dessen
Führer Fcegattenleutnant Fischa war , zum Opfer und eines
ging vor einigen Monaten auf der Höbe von Lisia durch
Explosion zugrunde.

Vor einigen Tagen wurde von neuem der Versuch ge¬
macht. den Beweis zu erbringen , daß die derart vom Miß¬
geschick verfolgten italienischen Luftschiffe doch noch imstande
seien, Wunderwerke zu vollbringen . So erschien eines über
der Insel Lussin, um dort Bomben abzuwerfen und irgend¬
welche Schädigungen hervorzurufen , die man dem Volke
Italiens als entscheidenden Schlag gegen die verhaßte Wehr¬
macht Oesterreich-Ungarns melden könnte . Der arme Ballon
warf zwar seine Bomben ab , hatte aber auch nicht den ge¬
ringsten Erfolg . Und dabei kam dieses spärliche Lebens¬
zeichen der italienischen Lustschiffahrt teuer zu stehen : Am

September abends griff ein österreichisch-ungarisches
fvlugzeugqeschwader die Ballonhalle von Fest bei Ancona mit
vorzüglichem Erfolge an . Die Halle wurde durch zwei Voll¬
treffer zerstört und das darin befindliche Lustichisf explo-
ürerte mit einer über hundert Meter hoben Stichflamme.

Dar deutsch-hoNndr He Uebereinkommen.
Am st e r d a m, 8. Okt . lWolff -Tel .)

Tas Haager Korrespondenzbüro meldet amtlich : Bei
den zwischen niederländischen und deutschen Unterhändlern
geführten Verhandlungen über die Einfuhr von Stein¬
kohlen  und die Regelung anderer wirtschaftlicher Fragen
ist man zu einer grundsätzlichen Ucbereinsiimmung
gelangt . Die Vereinbarungen werden den beiden Regie¬
rungen zur Genehmigung unterbreitet werden , zu welchem
Zwecke die deutschen Herren nach Berlin reisen werben . In¬
zwischen wird man Maßregeln treffen , um mit der Anfuhr
von Steinkohlen beginnen zu können . — Ein hiesige^ Vresse-
büro erfährt hierzu , daß Deutschland bereit sei. monatlich
'00 000 Tonnen deutsche und 50 000 Tonnen belaische Kohle
an Holland zu liefern . Das Kohlenabkommen sei nur ein
Teil eines umfangreicheren wirtschaftlichen Heb
«i  n ko m m e n s mit Deutschland

>e r

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin.  7 . Okt . lAmtlichf.

I « der Nordsee  wurden durch » usere U-Boote fünf
Dampfer verseukt . Drei von ihue « wurde « aus stark ge¬
sicherten Geleitzügeu hrransgcschoßeu : vo« de« beiden an¬
deren war einer bewaffnet.

Der Cbek des Admiralstabes der Marine.

Eisenbahnerausftanb in Rußland.
Petersburg,  8 . Okt. lWolsf -Tel .)

Meldung der Petersburger Telearavhenaaentur : Am
Nachmittag des 6. Oktober aab der Hauvtausschuß der aus-
siändiaen Eisenbahner ein Rundtelearawm ans . durch das
befohlen wird , aus allen Strecken am 7. Oktober  um Mit¬
ternacht den allgemeinen Aus  ft and  beainnen zu
lassen. Das Telegramm teilt mit - daß iealicher Personen-
und Güterverkehr außer den Militär - und Proviantzüaen
eingestellt werden solle. Alle Berwaltunasbeamten sollen
aus ihren Posten bleiben , aber nur die unumgänglich not¬
wendige Arb-eit verrichten.

Petersburg.  8 . Okt. lWolff -Tel .)
Meldung der Petersburger Telearavhenaaentur : Das

Streckenkomitee der Eisenbahner erklärte , wie die Blätter
melden , daß der Ausftand nach und nach durchgeführt wer¬
den solle. Zuerst würben die Züae kür weitere Entiernunaen
aushören . Die Lokalzüqe würden bis zum 10. Oktober ver¬
kehren. Wenn die Reaieruna nicht nachaäbe. wird der
Lebensmittel verkehr eingestellt  werben und
später auch die Verproviantierung der Fronten.

*

Kiedensbeschlüsse der demoiratischen
Kongreßes.
L . Zürich.  8 . Okt . lEig . Tel . zb.)

Ei » Petersburger Telegramm des „Corriere della Sera"
besagt : Eine Information des Ministeriums a« die Pressc-
vcrtreter erklärt die Bcschlüsie des demokratischen Kongreßes
»ach Aufnahme allgemeiner Friedensbesprechunae « unver¬
bindlich für das Direktorium der Republik . Die Beschlüße
des Kongreßes haben in Petersburg Erregung , in den Re-
giernngskreisen Ueberraschnna Hervorgerufe ». iNach dem
Ausland ist von Friedcnsbeschlüßen des Petersburger Kon¬
greßes « och keine amtlicke Meldung crgangen .s

K . Basel.  8 . Okt . lEig . Tel . zb.s
„Dailu Mail " meldet aus Petersburg  vom Freitag

abend : Der demokratische Kongreß  hat alle Anträge
der Regierung von der Tagesordnung abgesetzt, die der Wie¬
deraufnahme der russischen Offensive gelten.

Zentralaurschuh der Hortschr. Volkspartei.
Eine Entschließung im Sinne der Vcrständignngsresolutiou.

Berlin.  8 . Okt. iPrivat -Tel .. zb.)
Der Zcntralausschuß der Fortschrittlichen Volksvartei,

der gestern und heute im Reichstagsaebäude unter zahl¬
reicher Beteiligunq seine Sitzung abhjelt , faßte zur Friedens¬
frage iolacnden Beschluß:

„Ter Zentralausschuß der Fortschrittlichen Volksvartei
erklärt seine Zustimmung zur Haltung der parlamentarischen
Vertretung der Partei sowohl bei der Bereitstellung aller
Kriegsmittel wie bei der Anbahnung und Unterstützung der
deutschen Bemühungen um einen Bcrständiaunas-
frieden,  der das Ende des blutigen Ringens und eine
Neugestaltung des Bölkerlebens bringen soll. Insbesondere
billigt der ZentralauZschuß die im Einvernehmen mit der
Reichsleituna un ddcr Obersten Heeresleitung beschlossene
Reichstagsresolution vom 18. Juli . Er weist damit die
Unterstellung zurück, daß damit dem deutschen Volke ein
einseitiger Verzicht zugunsten seiner Feinde anaesonncn
würde . Lehnen die Geqner eine Verständigung aus dem
Boden der Gegenseitigkeit ab. so wird das ganze deutsche
Volk wie ein Mann mit weiterer Einsetzung aller Kräfte
für die Freiheit und Zukunft Deutschlands und seiner
Bundesgenossen kämvsen in gerechtem Zorn über die Ur¬
heber und Verlängerer maßlosen Elends ."

Oie Neichstaasmehrheit.
Aus Berlin  meldet unier 8.-Mitarbeiter : Die Mehr-

heitsvarteicn des Reichstags haben am Samstag neue ae-
meini'ame Besprechunqcn ausgenommen , um eine entschlossene
Stellunanahmc der Reichstaasmehrhxit in den für diese
Woche bevorstehenden Rcichstaasnerhandlunaen über die
auswärtige Politik  herbeizuiühren . Die absolute
Uebereinftimmung der aus dem Boden der Friedensresvlu-
.tion stehenden Mehrheit des Reichstags  ist für die
kommenden politischen Auslandserörterungen gerichtet. Auch
in der Froae des Verständiaunasn -icdens sind übereinstim¬
mende Erklärungen der Mehrbeiisvortcien im Reichstage
zu erwarten . Tie sollen ersolaen im Anschluß an die Kanz-
lerrebe über die a" swärtiae La ->e bxs ckes.

Zteuerlaften nach dem Rnege.
Bon Reg .-Rat Koniekko -Frankfurt a. M.

Gegenüber den zahlreichen und gewichtigen Stimmer »,
die Deutschlands wirtschaftliche Verelendung bei einem Ber-
zichtfrieden verkünden , machen sich in letzterer Beit auch an¬
dere Auffassungen bemerkbar , -die zeigen wollen , daß die
durch den Krieg erwachsenen Mehrlasten von der deutichen
Volkswirtschaft getragen werden könnten , auch wenn es un»
nicht gelingen sollte, einen Teil der Kriegskosten auf untere
Feinde abzuwälzen . Zu den Vertretern dieses Standpunktes
gehört in erster Reihe Professor Dr. C . Ballod . der in einem
Aussatz der „Europäischen Staats - und Wirtichaftszeitung
vom 25. August ds. Zs . die Finanzen nach dem Kriege be-
prtcht.

Um an der Hand seiner Deckungspläne ein Bild von den
dann das Deutsche Reich bedrückenden Steuerlasten zu ge-
ben , mögen folgende wesentliche Punkte einer Beleuchtung
unterzogen werden und zwar ohne eigene Stellungnahme,
inwieweit grundsätzlich bas Schwergewicht auf direkte oder
indirekte Steuern zu legen sein wird.

Da hören wir zunächst bei Behandluna der durch Mo¬
nopole eintretenden Schädigung des Mittelstandes , „daß der
unproduktive Kleinbetrieb seine Daseinsberechtigung ver-
liert , um den durch den Krieg hervorgerufenen Aderlaß von
Männerkräften auszugleichen : der ausgesckalt«^ Teil des
Mittelstandes babe sich dann ecken in anderen Berufszivei-
gen umzusehen ." Damit wird der selbständige Mittelstand
abgetan - Wie soll man sich denn das „Umsehen in anderen
Berufszwergen denken? Mit dem „Umsehen " ist es doch nicht
getan . Da mußte man doch, wenn man die Frage gründ¬
lich anfaßen will , zunächst einmal die Gewißheit . bab>en , daß
der ausgcschaltete Teil des Mittelstandes auch tat,achlrch loh¬
nende und entsprechende Beschäftigung rn anderen Berufen
findet Die notwendige Voraussetzung hierfür wäre hin¬
reichende Arbeitsgelegenheit . Aber gerade , diese Frage bie¬
tet für die nächste Zeit nach dem Kriege ern wenig vcrwk-
kenbes Bild . Tie Gründe , die sür eine nmtaebende Ar¬
beitslosigkeit in der erste« Friedenszeit sprechen, sind , o
ernster Art . daß ihre Erörterung und Widerlegung unbe¬
dingt am Platze gewesen wäre . Aber abgesehen hiervon,
wieviel Männer des selbständigen Mittelstandes waren
denn infolge ihres Alters und ihres Gesundheitszuttande^
überhaupt noch in der Lage , ihren Beruf zu wechseln »nd
anstrengende Lohnarbeit zu übernehmen ? Ueberd.es ist ge¬
rade die Monopolfrage . soweit sie nicht neue Errungen¬
schaften wie z. B. Stickstoffgeminnung , betrifft . lnnstMich
ihrer Durchführbarkeit eine der heißumstrittensten . Woher
soll denn das Reich die Mittel beschaffen, um die Abloiuug
der aufgelösten Privatbetriebe durchzusühren ? Wann ze,-
tigstens können Monopole die erwünschten Ertragnisse dem
Reich abwerfen : die finanzielle Auswirkuna der Monopole
braucht Zeit , und die wird sich das Reich, besten Geldbedurf-
nisse sehr dringlich sind, kaum leisten können.

Bei der Deckung durch direkte Steuern wird nun an
erster Stell « das Erträgnis einer teilweisen Vermdgensbe-
schlagnahme zur Verminderung der Mehrlasten eingesetzt,
obschon die Durchführbarkeit einer solchen einschneidenden
Vermögenssteuer aus technischen Gründe « und wegen ihrer
volkswirtschaftlich schädlichen Wirkung nicht mit Unrecht für
sehr bedenklich gehalten wird . Wie kann man aber di- , es
Erträgnis zum Nachweis der Möglichkeit der gesamten
Deckung in Rechnung stellen, wenn die auch von vielen an¬
deren Seiten bezweifelte Durchführbarkeit der teilw -isen
Vermügensbeschlagnahme spergl . u- a . meinen Aussatz über
VermögensbesSlagnahme in der Wochenschrift „Marz vom
1-2 Mai 1917) nicht einwandfrei nachgenneien wird ? Ma«
sieht also vier schon, auf wie tönernen Füßen das künstliche
Gebäude der Ballodschen Gesamtrechnung ruht . Nicht viel
anders steht es mit den vvn ihm ermittelten Ertragen aus
einer erweiterten Einkommensteuer , wobei er aanz von der
doch sehr notwendigen Prüfung absieht, ob sich denn die
Einkommensverhältniffe noch auf der früheren Frredens-
oder der jetzigen Krieqsböhe nach der Einschränkung der Ru-
stungs - und Muntt » .^ arbeiten , infolge des Wegfalls von
1H  bis 2 Millionen durS den Krieg dahingeraffter Arbeits¬
kräfte , infolge Stillegung vieler Betriebe , sowie eintrcten-
der Arbeitslosigkeit usw. behaupten werden . Aus einer
swahrscheinlich aut Ehegatten und Kinder ) ausgedehnten
Erbschaftssteuer erwartet er ein Plus von 500 Millionen
Mark für das Reich. Wie sich dieses Plus im einzelnen zu¬
sammensetzt, wird nicht verraten . Mit dem summarischen
Einstcllen von Steuerergebnissen für Ehegatte « und Kinder
werde « so viel Umgehungswöglichkeiten vorhanden sein , daß
es gewagt erscheinen mutz, von vornherein einen bestimmten
Ertrag von 500  Millionen Mark cinzusetzen . Fch verweile
in dieser Hinsicht auf die Erfahrungen , die insbesondere
Frankreich mit der Einsührung der Steuern für Ehegaiten-
und Kinder -Erbschatten gemacht hat. Ein vor dem Kriege
erschienenes Buch „ La fraude successorale" . schildert »ns
anschaulich die vielen , erfolglosen Maßnahmen der französi¬
schen Gesetzgebung zur Verhütung der Umgehunaen nnd die
schließlich überhandnehmende Auswanderung französischen
Kapitals in das Ausland , besonders in die Schweiz.

Tas Gesamterträgnis der neuen Vermögens -, Einkom.
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men- und Erbschaftssteuern nimmt Professor Ballod nun im
Endergebnis mit 3—äVa Milliarden Mark tut. iodaß — un¬
ter Zugrundelegung von nur 8 statt lg >̂ Milliarden jähr¬
licher Mebrlaste », die er unter Umstünden selbst annimmt
— noch 4V2—5 Milliarden Mark jährlich durch indirekte
Steuern oder Monopole zu beschaffen sein würden.

Ehe er nun zur Erörterung der noch zu deckenden 5
Milliarden durch indirekte Abgaben schreitet , wirft er selbst
die wohl auch ihn beunruhigende Frage aus : ..Wie fangen
wir es an. ohne daß eine starke Steigerung der Preise für
die allernotwenbigsten Bedarfsartikel entsteht , die das ganze
mühsam aufaebaute Steuergebaude wieder zum Einstürzen
bringen , weil hohe Lebensmittelpreise ganz naturgemäß
nicht n»r die Arbeitslöhne erhöhen , sondern den Staat auch
zwingen würden , seinen Beamten ganz erhebliche Zulagen
zu gewahren , weil sie sonst , da sie bereits durch eine auch
nur mäßige Erhöhung der Einkommensteuer stark belastet
find, nicht aus - und nicht einwüßten ." Zur Lösung dieses
schwierigen Problem ? sollen Mehreinnahmen aus folgender?
Steuern dienen:

Alkohol und Tabak — fiOO Millionen Mark
Fleischstcuer = fiOO „ „
Steuer mff Textilwaren — 300 „ „
Steuer uns Papier , Leder.

Elektrizität — 300
Steuer aus Pelzwerk , Seife,

Licht. Kvhlensteuer — 500 „ „
Zollerhijhuna aus Kafsee , Tee.

Kakao — 100
Verdoppelung der Zuckerstcuer -- - 100

Zusammen : 2500 Millionen Mar?
Ta damit aber nur die Hälfte des aus indirekten Steu¬

ern aufzubrinaenden Bedarfes aedeckt wird , so soll noch eine
Stenerbelasmng von Butter , Milch . Brot bezw . Mehl erfol¬
gen und zwar:

Mehlllcuer mit 360 Millionen
Buttcrsteuer ., 180
Mi .lchsteuer .. 144

des Volkes würde das denkbar kümmerlichste Dasein führen
und froh sein, wenn sie »urch verdoppelte Arbeit , falls ihr
«olche überhaupt zuaänqlich ,'ein würde , des Lebens Notdurst
aerade erschwingen könnte . Große Teile der Bevölkerung
und setzt schon der Unterernähruna verfallen . Statt nun
bedacht zu sein, der Unterernähruna und ihren verderblichen
Eolaen durch Abbau der Lebensmittel - und sonstigen Preise
des notwendigen Bedarfs im Interesse der Erhaltung von
Volks- und Arbeitskraft mit möglichster Beschleuniaunq
Einhalt zu gebieten , würde ein Zustand eintretcn . der vom
Standpunkt der Geiunderhaltuua unserer Volksaenoiien die
miwerwiegewüsten Schäden mit sich brinaen müßte . Aus¬
wanderung . Abnahme der Geburtenziffern , weitere Erhö¬
hung der jetzt schon gestiegenen Sterbefälle würden eine wei¬
tere unausbleibliche Folge sein.

. Wie man cs also auch mit der Ausbringung der Mehr-
laiten aus eigenen Kräften anfassen möge , eine vraesnmvtio
iuris et de iure . d. h. eine fast unwiderlcalicke Bermutuna
ivncht dafür , daß unser wirtschaftlicher Niederaana . nwd da¬
mit auch unserer volitischcn Weltaeltuna befürchtet werden
muß. wenn wir unsere Feinde im Jolle unseres zu crwar-
tenden Endsieges nicht zur Bealeichuna der blutigen Zeche
in Anspruch nehmen wollten . Hindenburg . zu Sem in gemein-
lamem unerichsiiterlichen Vertrauen sich znsammenzufinden

beut,che Volk wahrlich allen Grund hat . hat vor kurzem
dem Abgeordneten Marquart geantwortet , daß das Heer dem
deuticheri Volke durch Erringung eines nuten Briedens die
unterlagen zum Ausbau aestinder wirtschaftlicher Berbält-
ni „e verschnst' en werde . Laßt unS also Hindenbura und un¬
sren kämpfenden deutschen Brüdern bei diesem Werke hcl-
wn. indem icöer nach Maßgabe seiner Kräfte durch Zeichnung
der Kriegsanleihe die Mittel für den Endkamvf bereitstellt,
^ann werden unsere Helden zu Lande , zur Sec und in der
Lu,t nicht nur die Schlachten gewonnen haben , sondern auch
turdar > deutsche Volk den Brieden aewinnen . der es einer
glückverheißenden .Zukunft entaeaenfübren wird.

Urirze politische Nachrichten.
Auch hiernach würde immer noch eine Deckung für 1376

Millionen Mark jährlich fehlen : infolgedessen soll nochmals
zu einer Erhöhuna der Steuern auf Tertilmaren . Papier.
Leder. Seife . Lichte, Elektrizität und Kohle mit einem wei¬
teren Erträgnis von 866 Millionen Mark geschritten werden,
so daß schließlich nur ein ungedeckter jährlicher Ausaaben-
betraq von 576 Millionen Mark — eine Summe , die unsere
größte Fingnzresorm in früheren Friedenszeiten bei wei¬
tem überstesat — übrig bleiben würde , zu deren Deckung
lebten Endes eine weitere Erhöhung unserer Eiienbahn-
tarise iPerionen - und Gütertarife ) um 25 Prozent vorae-
schkaqen wird . Wie es bei dieser Häufung von Steuern
Herrn Professor Ballvd selbst aanz unheimlich zumute wird,
mögen seine eigenen Worte bezeugen : „In Wirklichkeit
würde eine derartige Tariferhöhung eine entivrechende Ver¬
teuerung der aesamten Produktionskosten , auch der Unkosten
der Landwirtschaft bedeuten , mithin wiederum die Löhne
steigern, die Lage der Festbesoldeten . Beamten , Lehrer . Rich¬
ter uiw. crschiveren. Kurzum , wie man ' s mit den indirekten
Steuern auch mache, immer laufen sie auf einen circulus
vitiosus hinails . immer verteuern sie die Lebenshaltung , er¬
zwingen dadurch Lohn - und Gebaltssteiaernna . die wiederum
eine erneute Stenererhöüuna notwendig machen. Aber
machen ließe es sich schließlich um den Preis einer erheblichen
Verschlechterung der Laae der breiten Massen , der Festbe-
olöeten und des Mittelstandes ." Schließen wir die Ballob-

iiben Betrachtungen und ziehen wir aus ihnen die sich uns
auföränaenden Folgerungen:

einzelnen genommen , würde zwar jede Steuer für
keine unerträaliche Belastung bedeuten : aber in ihrer

Gesamtheit mnß die Lastenhäuinna
1. Vcrmöaensentzichung von 3 Prozent bis 50 Prozent

ie nach her Höbe des Vermögens.
2. wesentliib erhöhte Einkommensteuer.
3. Erbschaftssteuer , auf den engsten Familienkreis aus¬

gedehnt.
auf der einen Seite und die hohe Besteuerung fast aller unent¬
behrlichen Konsum - und Gebrauchsartikel auf der anderen
Seite — geradezu vernichtend auf die Lebenshaltung wirken.
Wer dann noch Geld übria hat . um sich noch den einen oder
den anderen Lebensaenuß verschafsen zu können , muß schon
ein mit Glücksaiitern Gesegneter lein.  Die aroße Maste

m ',Berl . Tagebk ." erfährt , tritt der Sie bene:
Auvichuß des Reichstags,  der sich bekanntlich nack
Beratung der deutschen Antwortnote auf die päpstliche Kund,
gebung aufgelöst hatte , demnächst wieder zusammen , ,m ge.
meiniam mit dem Kanzler und den führenden Bundesrats
Mitgliedern über die endgiltige Regelung der polnischer
und elsaß - lothringischen Frage  zu beraten.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 8. Oktober.

Auszcichnnug . Oberregierungsrat Spring orum
wurde mit der silbernen Medaille des türkischen Roten
Halbmondes ausaczeichnet.

Paketbefördernng . Vom 9. Oktober ab wird auf den
Zweigpostämtern 2. 8. und 4 die Annahme von Paketen bis
auf weiteres eingestellt.

Altkatholische Kirchengcmejndo. Am 4. Oktober fand im
evangelischen Vcrcinshaus die diesjährige Gemeindc-
v e r i a m m lung  der altkatholischen Kirchengemeinde statt.
-Her Schriftführer des Kirchenvorstandes . Lehrer C.
Brogli.  erstattete den Rechenschaftsbericht . Psarrer Eder
wrack über „Aufgaben sür die Zukunft ". Bes den darauf
toiaenden Mahlen wurden sämtliche satzungsqemäß aus-
ichcvdenben Mitglieder des Kirchenvorstandes und der Ge¬

meindevertretung einstimmig wiederaewählt . Als neues
Mitglied trat Geh. und Oberbaurat a . D . Rasch in den
Kirchenvorstand ein. Gleichzeitig wurde die Gemeindever¬
tretung durch sechs Mitglieder erweitert , nämlich durch Sie
Herren Prokurist Arnet . ans Biebrich . Rentner Naumann,
vrakt . Arzt Dr . Derkum . Großmühlcnbesitzer Finger . Schiffs-
tnspektor Rottmann und Iuftizrat Siebert.
^ Der deutsche Konditoren -Bund hielt am Mittwoch in
Frankfurt eine zahlreich besuchte Delegiertenver-

a®' ® 01t t','cr  Etadt wohnte Kommerzienrat
^ .uuer und von der hessischen Handwerkskammer Herr
Klingel,chmitt den Verhandlungen an . Den Vorsitz führte
Kaloenbach-Duisburg . Es wurde beschlossen, eine Roh-

l/A ' r ' o 10 un a einzurichten und zwar auf genossen¬
schaftlichem Wege. Die Zentralleitnna wurde Herrn Beh-

Thealer. Aunft und Wissenschaft.
Königliches yoftheater.

Kammersänger Paul Knüpfer  aus Berlin ist auch
kiiciem Jahre wiederum zu einem längeren Gastspiel b
uns erschienen und — wie das ja qanz selbstverständlich ist -
sowohl als Sarastro in Mozarts „Zauverflöte " wie a
Figaro in „Figaros Hochzeit" in entsprechender Weise a
feiert worden . Als dritte Gastrolle sang der Künstler a
Samstag den Abul Hassan in Cornelius ' ..Barbier vo
Bagdad ", bekanntlich öiefeniae Partie , in der sein ich«
kes Charakteristerunasverinöaen . seine unvergleichliche Ter
ausivrache und nicht zuletzt seine vornehme Geianasknnst
Unzweideutig und ttberzeuaend in die Erscheinnna trete:
rvie kaum in einer anderen der von ihm hier bisher a
fuligenen Rollen . Auch diesmal war es daher ein Eriol
aus der ganzen Linie , den Herr Knüpfer mit der eben!
interessanten wie künstlerisch vollendeten Darstellung de
alten , geschwätztaen BarÜters errana . Wenn trotzdem da
Düblikum dem Gastspf-s des beliebten Künstlers diesmc
i * ? * ö^ seniae Interesse entaeaenbrinat . das wvl

etaentlich zu erwarten wäre , so liegt das einzig und allein a
der der Rollen oder vielmehr für das Gastspiel aus
gewählten Opern , die — mit ein .ziaer Ausnahme des „Ba,
viers von Bagdad ' — samt und sonders so sehr zu Ser
«tsernen Bestand unseres Opernspielplans gehören , daß ein
uarkere Anteilnahme der ständigen Theaterbesucher billige,

werden kann . Wenn in der Folge ksiei
aur Rücksicht aenommen und Herrn Knüpfer Gelegenheit ak
voren würde , sich gelegentlich in einigen hier noch nicht gl

UItö ^lonHers ..seriösen"  Baßpartien iOsmir
^E " ^ ager nnv.j dem Publikum vorzustellen , so wäre da
fedenkalls in Eeitiaem Interesse und daher mit doppelte
cs. . ■^efltitftett. — Den Rureddin sang zum erstenma
Herr Scherer,  und zwar mit reckt autem Erfolg . In der
reizenSen Duett mit Bostana hätte die aeivannte Erwartunc

"/" Enden Szene mit Abu Sastaii die fiebernd
TlEduId des feurigen Liebhabers allerdings noch stärke
zum Ausdruck gebracht werden müssen , als dies diesmal öe

. "^/ "" ' Eincn aber durfte die aeianalich voll
auf besriediaende Lerstuna auch nack dieser Ricktuna als ein
de^ ' bezeichnet  werden . Die Beietzunl

lrbriaen Rollen , aus denen F-räulcin Schmidts  an
mutige Margrana und Fräulein Bommers  zungensertiq
Bostana besonders beiiallswürdia bervorraaten . war di

wie sm vorigen Jahre . Recht Gutes leistete wiederun
das Orch. ster. das unter Kapellmeister Rothers  Le !tun>
Be vielen , nicht immer an der Oberstacke liegenden Schön
VarMu ^ . « ^ ? s° " ?^ er und da sehr geschickt retouchierter
Partitur zu erfolgreicher Geltung zu brinaen wußte . F . K

Resk- enz-Therrter.
„Liebe ", eine Tragödie von Anton Wildgans.

„Schaffung von Möglichkeiten , das Theater breiten Mas-
ien zu offnen und Schaffung guter Vorstellungen , das sind

wurde auf der Tagung des Verbandes
deutscher Theaterkultur in Mannheim betont.

„Das Theater ist ein Spiegelbild seiner Zeit , wir müssen es
aus der Notlage des Geschäftsprinzips befreien ."

Bei uns in Wiesbaden besteht wohl noch keine Orts-
üruppe des Theaterkulturvcrbandes, - nack Laae der Dinge
erscheint aber eine derartige Gründung nicht unbedingt er¬
forderlich : Weil hier die obersten Leitsätze, die Ziele der
Reform schon verwirklicht sind. Als Beweis dienen die
Spielpläne beider Wiesbadener Bühnen . An die Jlusfüh-
rung von Hans Müllers „Könige " im Boriahre . die wie
ein Zusammenwirken von Erbauung und Genuß in der
Erinnerung fortlebt , schloß sich jetzt im Hofthater als „3kcu-
hert Hebbels „Judith " würdig an . Und zwischendurch er¬
freut die aroße Menge eine Zlusgravung . das alte „Kyritz-
Pyrih ". Im Residenz -Tbcatcr aber folgte auf „den seligen
Balduin " der Vorwoche am Samstag SInton W i l d g a n s '
„Liebe " mit dem Ergebnis , daß der Kammersvielabend an
-mziehungskraft dem musikalisch eingerahmten Schwank¬
schlager noch über war . „Liebe" sah ein nahezu ausverkauf¬
tes Haus — das will im 4 Kriegsjavr für das Werk eines
nichts als Lyrikers viel besagen . Wie auch immer die Rc-
formbestrebnngen des Göttinger Verbandes zu beurteilen
und, wir sehen an Beispielen aus der Praxis , daß es schon
Theaterstädte gibt , wo eine Befreiung aus der Zlotlage des
Geschäftsprinzips nickst mehr notwendig ist. Selbst bei Aus-
Ichaltung der vom „Geschäft" unabhängigen Hosbühne bleibt
die Tatsache des gemischten Programms im Residenz - Thea¬
ter bestehen, „gemischt" in dem guten Sinne einer Rücksicht¬
nahme auf die oben wiedergegebcnen Refornileitsätze:
Neben dem „Geschäftsprinziv ".

So konnte auf den von der Maste uminbelten „Seligen
Balduin " vorgestern das neu « Werk des Dichters der auch
hier erfolgreichen „Armut " folgen : Auf die Befriedigung der
Leiber ein Labsal der Seelen . Folgerichtig entwraE äußer¬
lich der Verlanf des Abends nicht dem stürmischen Erfolg
lenes Schlagers für die große Menge : ein gleicher Bcifalls-
tumult kann nickt von der Wirkung eines Kunstwerkes nns-
geben, dgs für die Seelen geschrieben, von allzulautem
Applaus nur entweiht würde . Aber der Eindruck war ein
tiefgehender : die groß « Mehrheit des — als lebten wir nock
rn Ruhe und in Friede « — vollen Hauses stand im Banne
der lyrischen Schönheit dieses ergreifenden Gedichtes auf die
Rot der Geschlechter. Eine Minderbeit war wohl von dem
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rens - Magdeburg übertragen . Die Versammlung beschäf¬
tigte sich noch mit der Kartofselmehlliescruna . den verschie¬
denen Mischmehlsorten und deren Verwendung in der Kon¬
ditorei , sowie mit einem Zlnlrag des Wcitdeutkchen Verban¬
des, betreffend Anschluß des Bundes an den Reichsdeutschen
Mittclstanüsverband . Da der Vorstand den letzteren Antrag
nicht befürwortete , wurde er zurückgezogen.

Bürger , schützt Eure Anlagen ! Der Vorstand des B e r-
schönerungsvcreins  richtet an alle Einwohner und
Beslicher unserer Stadt die bringende Bitte , den immer
schlimmer werdenden Zerstörungen im Walde und Verun¬
staltungen der in der unmittelbaren Umgebung unserer
Stadt jn langjähriger , mühevoller und kostivieliaer Arbeit
angebrachten S chu tzh tt t t e n , Ruhebänke und W e g e-
idjil &ct  durch tatkräftige Mithilfe cntaeaenzuwirkcn.

eine Beschädigung entdeckt, teile sie sofort dem Vor¬
sitzenden des Vereins , Herrn Rentner Joses Hupfeld,
Adelheibistraße 98, mit . Wer einen der Bkistetäter auf friscker
Tat ertappt , so daß eine gerichtliche Verfolgung möqlich ist.
hat Anrecht auf eine Belohnung.  Ilngesichts der zuneh¬
menden Beschädigungen ist es wirklich an der Zeit , durch
energische Selbsthilfe dem gemeinschädlichen Treiben blin¬
der Zerstörungswut , das meist von halbwüchsigen Burschen
verübt wird , wirksam zu steuern.

Pralinees auf Fleischkarte . Ein Frankfurter Schokola¬
denhaus hat jetzt ebenfalls das Kartensnstem einaestthrt . Um
die Vorräte gleichmäßig unter die Bevölkernng zu vertei¬
len , werden Pralinees nur noch gegen Borzeigen der Fleisck-
karte abgegeben.

Der Wochenmarkt war heute auffallend still. Gemüse
stand säst gar keines zum Verkauf , und wenn uickit die stän¬
digen Obstverkaufsstände gewesen wären , so hätte man auch
von einem Obstmarkt nichts bemerkt . Dafür herrschte umso

. regeres Leben am st ä d t i sche n M a r k t st a n d. wo ziem¬
lich reiche Auswahl vorhanden war . Es gab Weißkraut zu
8 Pfg , Spinat zu 39 Pfg ., Salat zu 10 Psg .. Kohlrabi z»
25 Pfg .. Römisch Kohl zu 15 Pfg ., Blumenkohl zu 80 Pfg .,
gelbe Steckrüben zu 5 Pfg ., Tomaten zu 38 Pfg .. Kürbis
zu 8 Psg. und Rettiche zu 5 Pfg.

Gestohlen wurde auf dem Hofe deö alten Museums ein
Fahrrad Marke „Viktoria ", Fabriknummer 393 674. mit Fir¬
menschild des Hotels „Alleesaal ". Anhaltspunkte üb«r den
Verbleib werde, , von der Kriminalpolizei entgegcngenom-
men.

Ein Einbruch wurde am Sonntag abend zwischen 8 und
9 Uhr in einem Geschäft für photographische Bedarfsartikel
in der Kirchgaste verübt . Gestoblen wurden mehrere Ap¬
parate mit Zubehör . Bon den Dieben fehlt bis jetzt jede
Spur . Um zweckdienliche Mitteilungen bittet die Kriminal¬
polizei.

Festgenommcn wurde hier ein Kunde , der verschiedene
Logis - und Zechbetrüaereien begangen hat . Er ist nicht im
Besitz von Legitimationspapieren . Verschiedene Vorgefun¬
dene Briefe lasten aber darauf schließen, daß der Festge¬
nommene ein Musiker namens Herbert Bacano ist, der
nicht viel arbeitet und sich im Lande nmbertreibt . In meh¬
reren Füllen hatte er sich unter dem Namen Weber aus
Frankfurt ins Fremdenbuch eingetragen . Falls auch hier
Betrügereien vorgckommen sein sollen, die noch nicht zur
Anzeige gebracht sind, so bittet die Kriminalvolizei um
Mitteilung.

Ein frecker Gannerstrcich . Zu dem Kosferdtebstahl . über
den wir bereits berichtet haben , wird uns noch gemeldet.
Ter Bursche, der den Koffer und einen Wäschesack abaeholt
hat , — er war dem eigentlichen Dienstmann etwa eine Vier¬
telstunde zuvorgekommen — war etwa 18—20 Iabre alt,
1.60—1,69 Meter groß , untersetzt kräftig , dunkelblond , bart¬
los , hatte rundes Gesicht, unangenehmes Aeußere , dunkle
Augen und oben eingedrückte , sogenannte Sattelnase . Er
trug dunklen Anzug , blaue Schiffermütze und Wickelgama¬
schen. Es handelte sich um einen Offizicrskoffer . der einem
Oberarzt gehörte und an die Bahn gebracht werden sollte.
Der Bursche holte den Koffer nebst Wäsckesack ab . brachte ihn
aber nicht zur Bahn , sondern mit Hilfe seines Genossen,
den er unterwegs traf , in die Nähe des Melonenberges , wo
beide den Koffer und Wäschesack öffneten und d«S Inhalts
beraubten . Die Kleidungsstücke bestanden - hauptsächlich aus
Uniformen , Waffenröcken . Herrenwäsche , Stiefeln und Uten¬
silien , wie man sie im Felde braucht . Den Koffer und
Wäschesack, sowie medizinische und englische Bücher ließen

letzten Aufzug , der theatralisch wie auch vom Standpunkt
des Erlebnistes wenig glücklich ausgebaut , enttäuscht . Doch
was will diese Teilkritik bedeuten im Verhältnis zu dem
aufrüttelnden Empfinden , das von Wildgans ' ..Li «be", gleich
wie früher von seiner „Armut ", ausging . Der Verfasser ist
sich treu geblieben , Mitleid mit den Bedrängnissen des Da¬
seins schuf auck diese Arbeit : dort war der Kampf gegen
äußere Härten widergespiegelt , hier sind es vorwiegend Prü¬
fungen der Seele , die den Stoff zur „Liebe " aaben . Die
Liebe eines jungen , im Glück lebenden Paares , dessen Ehe-
himmel von schweren Wirrnissen umdüstert . in «ine Hölle
verzerrt zu werden droht . Martin , der Gatte , ist seiner
schönen und guten Frau überdrüssig , wenn auch nicht im
vollen Sinne des Wortes . Aber sein Blut , sein sinnliches
Begehren schreit in Augenblicken , in denen der alte Plato-
satz von der Regierung des Leibes durch die Seele ausge¬
schaltet, nach Abwechslung . Martin snckt diese in einem
Freudenhause , schreckt aber , angcekelt und ernüchtert , vor
dem letzten zurück, und findet bei seiner reinen Wiederkehr
znr Gattin Besuch zu Hause : Die Frau hatte , von wildem
Rachebegehr gegen den Flüchtigen aufgepeitscht , mit Mar¬
tins bestem Freund das dem Gatten zugedachte Fest — des
Hochzeitstages — gefeiert : wie jener im Taumel von allen
guten Vorsätzen verlassen , und im Begriff , eine Untreue zu
begehen , aus dem sinnlicken Begehren erwachend , nock zur
rechtzeitigen Wiedererlangung ihres besseren Selbst . Im
Sehlußbild , das allzu realistisch für die Romantik der Ein¬
drücke im Schlafgemach sich abspielt , läßt der Dichter die
beiden Schuldigen für einen kurzen Moment des Vergestens
aus die Heiligkeit der Liebe im Anblick Buße tun . Ein
Ausblick der Sühne . Trotz Gewagtheit einiger Aus¬
tritte , mitbin eine Tragödie von tiefmoralisckcm Gehalt und
von ethischen Gefühlen beweat.

Sehr viel vermag zur Veranschaulich !,na der Abstrakt¬
heiten oder bester getagt : der abstrakten Schönheiten dieses
Gedichtes unter den Dramen swie in „Armut " ist auch hier
wieder die Prosa mit Poesie vermischt) eine aus oleicher Höhe
siebende Darstellung . Unter Svielleitung des Direktors ' Dr.
Rauch gedich die „Liebe"-Aiiffnhrung zu einer der besten
des neuen Residenz-Theaters , in der Eieschlostenheit der
Wiedergabe wie auch in dem restlosen Einqehen auf die
Synthese des Stoffes an die alte Glanzzeit dreier Bühne er¬
innernd . In den beiden Hauptrollen , dem sungen Ehepaar,
boten Otto K u st e r m a n n und Käte H a u s a Leiitungen
von tiesgebcnder Wirkung : nicht minder tresslich in den Epi¬
soden Wilhelm C h a n d o n, der Freund Martins , und Jessi
Hold,  die „Freundin " einer Viertelstunde . Sans Flie-
Ler u11̂ ^ ° ^ st. Adree - Huvart  sind mit nickt qeringerer
Anerkennung zu nennen . Alles in Wem ein Kamwer-
s p i e l a h e n d im wahren Sinne . B. E. E
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TtTHc zurück . Die übrige Beute haben Ne anscheinend
JJj tincn Wagen in Me Stadt gebracht und iucken sie nunauf eine . Nach den Birricken unb .( m

wird nun gefahndet . Dcc Bestohlene bat
B ^ oüNtMg tum IW Mark ausgesetzt . Um Nachrichten

»t - »AiL - lK - i. Der zweite Dieb fott ein etwa
o- ! f i ,Vv Mensch sein der einen weichen Hut trug und
Lunkeiblondn , Schnurrbart hatte . Eine nähere Bezeichnung
fehlt . -

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge usw.
1' 7 denz - Tbe ater.  In dem Svielvlan ist eine

'kleim Veränderung eingetreten Am Mittwoch und Frei-
eine Wiederholung des 7 . Kammcrivielabends

Liebe " und am Donnerstag eine Aufführung des „Seligen
Balduin " statt.

«Knrtraß-  Wie wir hören spricht Mittwoch , den 10.
^fier abends 8%  Uhr , im Kasino -Saal , der bekannte
§ ^ ner Sonderbura über seine „Erlebnisse als Gefangener
in° Frankreich " sowie über „Deutschlands industrielle Zu¬
kunft " . (Siehe auch Anzeige .)

Rurhaus.
Di - in der letzten Zeit allwöchentlich stattfindenden

Sonderkonzerte des Kurorchesters erfreuen sich einer , m
siznbiaem Zunehnien begriffenen Anteilnahme . Das zerate
sich auch bei dem am Freitag stattacsundcnen Snmvbonie-
konrert das durch die Mttwirkuna der Frau A . Gold-
schmidt - Metzaer  ein erhöhtes künstlerisches Interesse
gefunden Satte . Frau Goldschmidt ioielte als erste Num-
mei - die bekannten drei Präludien Do 4 von Schuricht und
Schumanns ..Aufschwung ". Isti den Präludien liest die Vor¬
tragende iene Krait und Energie des Anftlilaas wie des Aus¬
drucks vermissen , die gerade bei d ' cien der Sturm - und
Drgngpcriodc des Komponisten angehorenden Stucken atv
die unerlästlickste und nickt au entbebrende Grundb -edinauna
erscheint . Ueberbauvt schien Frau Metzaer an dem Abend
etwas unruhiaer und nervöser als sonst . denn auch Sie Schu-
manniche Komposition vermochte ste infolge der flackernden,
unsicheren Tonaebuna nicht Mi Qröfterer und allaemeincr
Geltung zu bringen . Eine vrächtiae Leistung war dagegen
das Grieasche A-moll -Konzert . das zusammen mit der unter
Schurickts  Leitung höchst schwungvoll rum Bortraa ge¬
brachten T -dur -Svmvhonie von Brahms dem zweiten Teil
des Abends eine weit über das gewöhnliche Maft binaus-
aehende Bedeutung verlieh und der Vortragenden wie auch
dem Tiriaenten den lebhaften Dank des rei ^i besetzten Saales
einbrachte . — Gleich beifällige Ausnahme sand das Samstaa-
konzert . dessen Vortraasiolae ans vier Kammermuukwerken
von Mozart . Schubert . Beethoven und Brahms bestand . An
der Stütze des Programms stand ein sehr selten aestörtes
Quartett von Mozart für Oboe Klarinette . Horn und
Faaott kdie Herren Dereler . Grimm . Kraft und
Schröter ) , das durch die eben ?» aeichickte wie eiacnartiae
Verwcnduna der fast durchweg konzertierend behandelten
Blasinstrumente ein  beute ziemlich fremde ? " vst d-aber dov-

Abschrikt.
Frankfurt  a . M ., den 11. Sevt . 17.

18. Armcekorvs.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. IIIb Tgb.-Nr. 19 219/5478.
Betr .: Beseitigung von Transportstvruugen.

Verordnung
Auf Grund der §§ 4 und 9 b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
gesebes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich sür den mir unter¬
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouver¬
neur — auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Gemeinden sind verpflichtet , auf Anwrdern der
Kriegsamtstelle in Frankfurt a . Main , der Kriegsamtnebenstelle
in Siegen , der zuständigen Linienkommandantur oder Bahn-
bofskommandantur zum Zweck« der Be - und Entladung von
Eisenbahnwagen und der An- oder Abfuhr von Eilenbabn-
sütern Wagen , Pferde , Fuhrleute und Mannschaften an die
ihnen von den genannte » Behörden bczeichneten Orte zu stellen.

2. Halter oder Besitzer von Pferden oder Wagen sind ver¬
vslichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohn¬
ortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher , ihren Wagen oder ihre
Pierbe gegen die ortsübliche Vergütung zur Bersiigung z»
stellen.

3. Jede männliche Person über 16 Jahr « ist verpflichtet , auf
Aufforderung der Gemeindeb -ebörde ihres Wobnortes gegen den
ortsüblichen Lohn Arbeit zu übernehmen , welche zur Vermei¬
dung von Verzögerung bei der Be - und Entladung von Eisen¬
bahnwagen und der An - oder Abfuhr von Eiscnbahngütern not¬
wendig werden.

4. Die Heranziehung (Ziffer 2 und 3) ist auch an Sonn-
und Feiertagen zulässig.

5. Die Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn
vorzulegen und können ihrerseits die Beträge bei Anfuhren und
Beladungen von den Absendern , und bei Abfuhren und Ent¬
ladungen von den Empfängern der Güter im Verwaltnngs-
zwongsverfahren wieder einziehen.

6. Zeugnisse von Kreis - oder anderen beamteten Aerzten
befreien , soweit ste die Unfähigkeit zu der aufgetragcnen Arbeit
bescheinigen, ohne weiteres von der Verpflichtung zur Arbeits-
bilse.

7. Gegen die Heranziehung durch die Gemeinde sowie gegen
die Höbe der von der Gemeinde sestzuietzenden Vergütung steht
die Beschwerde zu , die keine aufschiebende Wirkung hat.

lieber die Beschwerde entscheidet endgültig die für den
Wohnort des Leistungspflichtigen zuständige Gemeindeaufstchts-
behörde.

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2, 3 und 4 werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorlicgen mildernder
Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1509 Mark bestrast.

Der stell». Kommandierende General:
gcz. : Riedel,  Generalleutnant.

Auf Grund der vorstehenden Verordnung wird mit dem
heutigen Tage ein Stadt . Ladeamt errichtet , das die Aufgabe
bat , als Vermittlungsstelle eine wirtschaftliche Ausnutzung der
hiesigen Fuhrwerke und Arbeitskräste herbeizuführen . Die Ge-
schaftsitellr befindet sich Friedrichstraßr 19, Zimmer 22/23.

Alle Besitzer von Fuhrwerken jeder Art (auch Handkarren)
und die Pferdcbesitzer im Stadtkreis Wiesbaden werden auf
Grund der vorstehenden Verordnung hiermit ausgesordert , über
m« von ihnen unterhaltenen Gespanne sPferde , Wagen , Wagen-
mtzrer und Karren ) und bei ihnen beschäftigten Arbeitskräfte
einen ihnen dieser Tage zngebenden Fragebogen ausgesüllt bis
zum 13. dz. Mtz . 5er  Geschäftsstelle des Ladvaintes zurückzu¬
senden.

Hostie ein Fuhrwerks - oder Pferdebesitzer einen Fragebogen
? ' , Mts . nicht erhalten , so wird er hiermit aufgefordert,

sich dielen von der Geschäftsstelle , Friabrichstr . 19, Zimmer 22/23
abzuholen.

Wiesbaden , den 4, Oktotz°r 1917, 7868
Der Magistrat,

Wiesbadener Zeitung

vett interessantes Aevräae erhält . Eine weitere lcbr ^ dank¬
bar empfundene Gabe bildete Beethovens Kreutzer -Sonate,
zu deren Wiedergabe sich die Herren Weis back  und Kon¬
zertmeister Wolf  vereinigt hatten . — Der übrige Teil des
Programms wnr den nierhändigcn Klnviervorträaen der
Herren Musikdirektor Schnricht und Weisbach  Vor¬
behalten . die mit Schuberts prächtiger F -moll -Fantane wie
guck mit den . den Abschlust des Abends bildenden Walzern
von Brabms einen durchschlagenden Erfolg erzielten und
gleich den erstgenannten Künstlern von der dankbaren Zu¬
hörerschaft durch Hervorruse ausgezeichnet wurden x.

llaffauische Nachrichten.
k>. Mainz . 8. Olt . Ueberfahren.  Am Samstag Nach¬

mittag wurde im hiesiaen Hauvtbahnhofe der etwa scchzehn-
iährige Streckenarbeiter Haas  aus Ndenheim von einer
Ranaierabteiluna übersahren und getötet . Gaas ivrüna auf
den in Fahrt befindlichen Zuä . stürzte ab und kam unter die
Näder.

w. Mainz . 8. Okt . Städtisches.  Ilm der letzten
Stadtverordnetensitzung wurde der Obecbüraermeister Dr.
Göttelmann  auf 12 Jahre wiedergewäült.  In
der nichtöffentlichen Sitzung wurden die Gehälter des Ober¬
bürgermeisters und der beiden Bürgermeister Dr . K ü l b und
G rindert  um je MM Mark erhöht . Der Oberbürgermei¬
ster bezog bisher 14 000 Mark und 3000 Mark Repräsen¬
tationsgeld , Dr . Külb 9000 Mark und Gündert 8500 Mark.

a. Frankfurt . 8. Okt . 'Der Dank einer Groß-
mutter.  Die Frau eines hiesigen bekannten Svorts-
mannes hat bei der Geburt ihrts ersten Enkelkindes eine
hochherzige Stiftung errichtet . Sie bat allen an dem
gleichen Tage geborenen  ehelichen Kindern eine
vollkommene Ausstattuna  gestiftet . Wo die Ausstattung
bereits vorbanden war . hat ^sie den Kindern einen entspre¬
chenden Geldbetrag auf der Sparkasse anaelegt . Die an dem
Taae geborenen unehelichen Kinder wurden von der Dame
in Pflege aeneben  und sieben unter ihrer Obhut . Die
Mütter und die Väter wüsten einen Erziehunasbeitraa
leisten , der den Kindern aus der Sparkasse anaeleat wird.
Austerdem hat die Spenderin bestimmt , hast die Zinsen von
25 000 Mark Kriegsanleihe den Kindern aus ihre Svarkastcn-
autkaben antae ' chrieben werden

r . Marburg . 8. Okt . Gefaßter Falschmünzer.
Der Scklosser Hampelmann  wurde in de » Wohnung
seiner Eltern dabei überra ' cht, als er Fünfzigpsennigstücke
des Dortmunder Kriegsstadt -Gebietes ansertigte . Er batte
bereits eine Anzahl der Falschstücke auf der Straßenbahn
in Verkehr gegeben.

vermischter.
Im Schwarzwald und Alpcngebiet ist ein empfindlicher

Wettersturz  eingetreten . Seit Samstag abend fällt
Schnee . In Len oberen Berglagen sank die Temperatur
unter Null.

Abcut -AuSpabe Sette 3

Dampfcrzilsaminenstoß vor Marseille . „Progres de
Lyon " meldet aus Marseille : In der Nackt zum 6. Oktober
stieß der von Le Havre kommende Dampfer »Mia » elon"
mit dem korsikanischen Postdampser „Balkane " Inder
Hafeneinsahrt von Marseille zusammen . Der Dampfer
wurde durch den Znsammcnstoß entzmeigeichnitten und ging
sofort unter . Die Schiffbrüchigen wurden von dem Damp¬
fer „Balkane " ausgenommen.

Weibliche Ge solle» stücke. Aus Berlin.  7 . Okt .. wird be¬
richtet : Die „Erste Ausstellung weiblicher Ge¬
sellenstücke und Lehrlings arbeiten"  ist ctestern
im Bttraersaale des Rathauses eröffnet wurden . Veranstal¬
ter dieser ersten aelnnaenen Schau ist der Bund der Hawd-
werkerinnen von Groß -Berlin an dessen Sp -tze eine
Schneidermeisterin stebt , Fräulein B . Stcnaer idie Vor¬
sitzende des Fachvereins der selbständigen Masückneide rinnen
Groß -Berlivsl eine Pntzmochermeisterin , ?tzran R . Kermas
idie Vorsitzende des Fackwercins der ielüstäudiaen ^ Putz¬
macherinnen van Groß -Berlini »>>a >» f>tirfi lli<' Vorsitz nde
iV§ Vereins der Leiterinnen Her Wälchewerkstätten . Frau
M . Gleich . Die Eröffn,inaSfewr sand vor geladenen Ebren-
aästen statt . Vertretern der Stadtnerwaltuna . der Berliner
Han 'dwerkskamrner . des Berliner Fortbildnnasichulrrieiens.
von Franenvereinen »iw ., die non der Bundes Vorsitzenden
im Namen der Veranstalter bearnsit wurden . Die Lknsstek-
luna zeigt in ihren Stucken nicht nur saubere und aervinen-
balle Ansrühnrna . an der sich gewiß auch manch ..männliche"
Lebrlinasarbeit ein Beispiel nehmen könnte , sondern auch
Geschmack und praktischen Sinn . Ans Tauerbastigkeit wurde
großer Wert aeleat . Tie Schau land volle Anerkennnna der
Sachverständigen.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

rnris . ° . Okt V. K. U. K. V . K. I. « .

Sprn * Rente. 60 - 60 50 . 10 Btnque Ottomane . . . — - . -
Italiener. Mn Tinto. 1900 1925
R1185;. tons . I . 1I. ,- . - * Chartere *! .

111 <30
58 - 50

390- ?90 —

Türkische I.o*-e. _ .— Goldftelda. 49 . —
Metropolitain. \ Fandintne «; . 85- -6 . —

Lckristlenuug : Bern h a r d C» r o t U u 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Grothusx
für Kunst, Aisse« schüft. l!i,tertialtiin §8. und oolkSwirtschastiche« Teil:
B . E E i se n be r ßer ; für Stadt , und Landnachrichten , Gericht und
Sport : C. D iey e l: für die Anleihen : t. B . I . B a h I e r ; särntltch in

Wiedbiden.
Druck u . Verlag der LZt e Sb a d e n e r )!' e r I o q S A n ft a  1 t Ä . m d. V.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Pvranssichtliche Witterung sür 9 . Lktober:

Veränderlich , doch meist trübe . Zcitiveiie Regen.
Temperatur wenig verändert.

Wasserstand . Caub 1,45, Weilbnrg 1,14 Meter.

Die Jaltreszetten von Haydn.
Aufführung am 21 . November im Königl . Theater.

Erste Probe ftlr die Damen
am Mittwoch , den 10 d . Mts . , nachm , ß Uhr

in der , ,Wartburg “ (Sthwalbacher Strasse ).
Sangreskundige Damen werden um ihre Mitwirkung

freundlidist gebeten . 7882
Franz Mannstaedt.

Ciclüetiverein HiestadenE.V.
Zu unserer am Mittwoch , Oen 10. Oktober , abends 8 Uhr

in der „ Wartburg “ stattfindenden

JafiressfiauptversaminlungZ
ladet ergebenst ein . Der Vorstand.

Prämiiert Gold. Medaille

Paul KdlWIj Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnachmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Kiinstl . Zahnersatz in dir . Ausführungen n. A . m.

Spredist .: 9 —6 Uhr . Telefon 3118. ssm
---------- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . -------- -

mm  NEUHEIT n
Näh - AhlenHeft
„Famos “ D. R . G . M.
Näht den Steppstich
einer Nähmaschine!
Jeder ist sein ei». Reparatear!
a . all .ArtLederzeug .,
Geschirren , Sätteln,
Segeln , Zelten , auch

Schuhen u . s. w.
111) CRm . 4 versch.illx.üu Nad.u.lRolle
Faden . Versand unt.

Nachnahme . M. 1064
Curt Robisch , München,
Thorwaldsenstrasse 27.

Ersatzteile 4 teilig M. 1.20mehr.

fät „t "/Jitlttiunii
best empf - leickteAllgemeinpr .od.
Haut - od . Innere od. Bad . Off.
unter K. U. an Rudolf Moffc.
Postn . erbeten . M. 1068

luti
(Form Blumenzweig ) verloren.

Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung

Veethosenstratze 21.

In unser Grnossenschaftsregister wurde heute bei der unter
Nr . 7 eingetragenen Genossenschaft „Rohstosivrrein für Schuh¬
macher" eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
mit dem Litze in Wiesbaden folgendes eingetragen : „Die Schub-
machermeister W. Heckclmann und E- Rumvs sind aus dem Vor¬
stand ausgeickieden.

Sckichmachermeistcr Theodor Müller 3U Wiesbaden ist für
Heckclmann in den Vorstand gcwäült . Stellvertretendes Vor¬
standsmitglied sür E. Rnmvs ist der SchuhmaHerm .cister Hein¬
rich Harms zu Wiesbaden.

Wiesbaden , den 28. September 1917. mu
Königliches Amtsgericht , Abt. 8,

In unser Handelsregister L wurde beute unter Ar . 314 eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma:

Einkaufsoercinigung Rhunaowie . Gesellschaft mit beschiank»
ter Haftung , mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen:

Gegenstand des Unternehmens ist es. für die in der
Rüstungsindustrie beschäftigten ? lrbeiter , unter Ausschlub von
G-winn , Lebensmittel zu beschaffen , zu übernehmen und zu
verteilen , soweit sie von der Vermerlungsslelle G. m. b. H. zu
Berlin . Tanbenstraße 18/18, zur Versügung gestellt werden oder
im freien Handel käuflich sind. Die Verteilung erfolgt bei ieder
Lieferung an alle Betriebe gcmäg der Anzahl der sür jeden
Betrieb von der Kriegsamtsstelle in Frankfurt a. M . jeweils
anerkannten Arbeiter . Jeder Betrieb ist verpflichtet , den auf
ihn rntfallendeu Anteil an der Ware abzunehmen . Beanstan¬
dungen der Waren sind ausgeschlossen . Bezahlung must inner¬
halb drei Tagen nach Reckuungsslellung erfolgen . Die Babn-
frackicn un >d Transvorlgefahr lür die Weilersendung der Waren
nach den angelckllosiencn Kreisen tragen alle Bezugsberechtigten
anteilmäßig , sie mögen Gesellschafter sein oder nicht.

Das Stammkapital betrögt 20 900 Mark.
Geschäftssiihrer der Gesellschaft ist Kaufmann Alsrcd

G. Clouth zu Wiesbaden.
Der Gesellschastsvertrag ist am 10. August 1917 festgestellt

und abgeändert durch Beschluß vom 30. August 1917. Sind
mehrere Geschäftssülircr vorhanden , so wird die Gesellschaft
durch zwei Gelchaftsftthrer oder durch « inen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertreten.

Die Bekanntmachungen erfolgen nur durch den Deutsch« »
Ncicksanzeiger.

Wiesbaden , den 25. September 1917. 8225
Königliches Amtsgericht . Abt. 8.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist beute folgendes bei der Firma

Leon von Beckerath in Nüüesheim am Rhein eingetragen worden:
Die Prokura des Kaufmanns Gustav Hesper in Crefeid ist

erloschen.
Rüdesbcim am Rhein , 24. September 1917 . ,SS1

Königli ches Amtsgericht.

Lekanntinachiing.
Der Bundesrat bat laut BLkanntmackung vom 12 . Jali

1917 lReichsgesetzblatt Seite 825) die Einziehung und die
Außerkurssetzung der Zweimarkstücke mit Ausnahme der in
der Form von Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. >1 anuar
1918 mit einer Frist zur Einlösung bei den Reichs- und Lan-
dcskasien bis zum 1. Juli 1918 beschlossen.

Wiesbaden , den 18. September 1917. 672
Der stellv. Polizei - Direktor von Heim bürg.

Scharfschießen.
Am 9. , 19., 22-, 23-, 24.. 25.. 26.,' 27. und 29 . Ok¬

tober 1917 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uöt
im „Rabengrund " Schariftbiehen statt.

' Es wird gesperrt : , ^ _
„Sämtliches Grlände einschließlich , der Wege und Straßen,

das von tolgender Grenze Umgeben wirb:
Friedeich -fiönig -Weg — Jdirelner Straße - Trompeter ,

strabe — Weg dinier der Rentmauei Cbis zum Keffklbachlall.
Weg Kesieldachtai — Fjschziichi zur «latter Straße — Teuiels-
grabcnweg bis ziir LeichlwetsüLble .'

Die vorgenannien Wese u»d Ttraßen . mit Ausnalnne der
Innerhalb des adgesperricn Gelände » befindlichen , gehören ntcfct
zum Gelabrenbereich Und sind >ür den Verkebr sreigegeben.
Jagdidilon Blatte kann a» f diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden . ^ .

Vor dem Betreten des abaesperrten Geländes wird weieri
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Beir -ien des Schießplatzes Aabensrnnd an den Tagen,
an denen nicht aeschosten wird , wird wegen Schonung der Grä^
nutzuna ebenfalls verboten -. ^

Wiesbaden , den 27. 9, 1917, Garnison -Kommando,
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Zweite Sammlung.

89 . Gaben -Verzeichnis.
ES gingen ein bei ber Zentralstelle für bie Sammlungen

nelwilliger Hilfstätigkeit im Kriege . Kreiskomitee vom Roten
Kreuz, Wiesbaden in ber Zeit vom 22. Sevtember bis ein¬
schließlich8. Oktober 1917.

Krau Dr . H. Goldenberg 2000 M  5 vroz . Deutsche Reichs¬
anleihe mit Zinsscheinen — Jakob Vowinckel 1000 Ji — Erlös
aus dem Verlaus von Postkarten »sw. 545.11 Jl — Justizrat
bon  Eck 500 Jl — Abteilung VII f. kriegsgefangene Deutsche
499.22 Jl — Sammclkästen des Gastwirtevcreins Wiesbaden
wd Umgegend 205.18 Jl — 9 . M. u. G. K. (Monatsaabe)
M Jl — Major von Gloeben sMonatsgabe 100 M — Frau
Dr. Franziska Großmann (Disk .-Ges.l , Monatsgabe 100 Jl —
D. H. (Disk.-Ges.) Monatsgabe 100 Jl — Frau Oberst H. K.
l. kriegsgefangene Deutsche 100.71— Ernst Schramm sMonats-
gabej 100 Jl — General Strauch sMonatsgabe ) 100 A — von
Tulsien 100 M — Rentner Hugo Grün , Kavcllenstratze 67
smonrtl. Gabe) 50 Jl — Landgerichtsvrä ' s. Mencke, weit. Gabe

50 ^ — Durch Rechtsanwälte Juftizrat Marxheimer u. Dr.
Landsberg als Bube aus einer Privatklagesache s. erb! Krie¬
ger ov Jl — Frau Hugo Lühs, 37. Gabe (Dt . Bk.) 2h '.Jl  —
Sammelbüchsen des Walhalla -Restaurants 24.11 Jl _ Exzel-
lena von Svberg-Sümmern sDisk.-Kes.). Monatsgabe 20 11—
»rau Klara Bragcnheim 10 Jl ~  E . v. 8. (Nass 8bk ) 10 ll
— Frau Oberst Motbau. 86. Rate sTt . Bk.) 10 A — Aon-
fiftormlTflt Dr. Reich 10 A - M . ©., Lranienstrabe . für die
Hindenburgsvende 3 A — Sammelbüchse des Sotcls ..Trieri-Icher Hof 2.98 A.

Bisheriger Ertrag der 2 . Lammlungr «32 906 . 89 M.

Granaten-Nagelung.
D. Erlcnbach. Caub a. Rb. 22.80 Jl — Garnison -Kom-

monöo 152.87 Jl — R . Gradenwitz 5 Jl.

Bish . Ertrag der Grauaten .Stagelung : 63 010.10 M . s

SJeuonmelöunoen der Wiezbadener BolWende Mt.>x
vom 23. September bis 6. Oktober 1917.

S onarI i d):
. . He« Fabrikdirektor Ewjl Sksuberg (Neudorfer Straße 7>
20 Jl — Herr Major Rüschle(Lessingstraße 20) 2 A.

Einmalige Spende n.
6lara Wivvermann, Rentnerin (Einser Straße 40)

000 Jl — Herr Dr . med. O. 10 JL

Umänderung:

c //^ r! Bankdircktor H. Becker (Taunusstr . 8) seicher Woche8 A,  letzt Monat 100 Jl.
*<®t ^9uns: "luß statt Herrn Kaufmann Reicharü

Frau Math. Reichavd Wwe. (Walkmüchlstraße 6) Monat1 Mark.
7875

CJ1B 6 R 0
Institut Worbs *912

©ins. n. betr.Vorb.-Anst.i.Wiesb
Vorb. a. all.Mil.- u.SchuIvrüf .u
Roter.Arbeitsst.b.Prim .Ferienk.
Lehranst. f. alle Svr .. a. f. Ausl.
Ueberg.-Anit.f.Pegabt . a.h.Schul.
Fortbildg. i.Schlll. u.Erwachsene.
Aufnahme v. 9. Lebensiahr an.
Pr ^Ilnterr .in a.Fäch.a. f.Mädch.
F.Kriegst, u. i.Kind.viel Ermaß .,
ebenso für im Hilfsdienst Tätige.
gni9nrt .werd.Arb. z.Gu»sten des
HiiisbienOes billig ausgeführt.

zme -iiWiilAr
(Stüde ) .

braun , Uber I 9abr alt , aelund
N. lianvesrel, schön zortnOederin
gebanl inst ks. Birnenkövlchen

Kirk-ßauaen. zu kanten
^ ^ reis nach Leinzig.Gr . Gorsch enstr. 4. a. f. r*99n

«errscham  4 - 8. Zim..W. mit
Zad, in aut. Gegend aes. Off. m.
Brei?an«, u. A. Z. 240 an die
Bovvot r Zta.. Zovvot. s7890

cSberö

Kreisfomitee vom Koten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Siebente Kriegsanleihe.
Zeichnungen werden von uns kostenfrei angenommen.
Bei Beleihung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung auf diese
Kriegsanleihe berechnen wir 5 Prozent Zinsen ohne Nebenkosten . Sollen
Sparguthaben zur Zeichnung verwendet werden , so verzichten wir auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnungen bei uns selbst erfolgen.

Torschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

7725

CflB€ RO
Ein Herr

sucht ver i . Rov. möbl . Zimmer,
ionnig. mir Gaslochqelegcnheit.
Preisoff . uni . H. 264 an die<8?«
ststä' tsstelle 68. Blattes s*021

Geschäfts »»» ,»!,,
39 I . , kath.. Witwer,ohnsKinder.
in. ich. Geschäft in e. sch. Stadt
am Mittcirbcin . sucht »citgemäch
auf dies. Wege m. aebjid .vermöq.
Dame. Witive alleinst . nicht aus-
neichioss.. zwecks bald . Seirat in
Verbinde , zu treten . Gefl.Zuichr.
m. Bild, das fof. »urlickges. wird,
u. näh. Ana. erbeten. Anonom
ziveckl. Strengste Verschwiegenh.
Offert , unter Z. 249 an die ®e-
ichästs'telle bs Biattes >*917

Heirat . (*918
Witwer , katb.. Ende 40er. 2 erw.

Kinder, sch. Geschäftu. Verm., in
einer sch. Stadt am Mitteirhein.
sucht mit gebild., ält . vermög.
Dame, alleinst. Witwe nicht aus-
aeschl., zwecks baldig . Heirar in
Berbinda . zu treien . Zuschr. m.
Brld. das iof. zurückgei. wird, u.
näh. Ang. erb. Anonym zweckt.
Strengste Vcrschwieaenb. Off. u.
Z. 280 a. d. Geschärtsst. ds. BI.

OBERO

Ihre am heutigen Tage stattgefundene Kriegstrauung
zeigen hiermit an

Hans Freiherr von Könitz
k.b. Kammerherr und Rittmeister im k.b.l.Schweren

Reiter-Rgt. Prinz Karl von Bagern,

lngeborg Freifrau von Könitz
geborene Troost

Wiesbaden, den 6, Oktober 1917,

Die glüddiche Geburt eines kräftigen Jungen
zeigen hodierfreut an

Stabsarzt Dr . Vogelsberger,
z. Zt. im Felde

und Frau Else geb . Faber.
Cassel , Königstor 18, den 4. Oktober 1917.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Karten für Kranken-Margarine am Dienstag.

9. Oktober, vormittags , in der Lebensmittelstellr Wiesbadener
Ltraße 24 » ach ber Reihenfolge der Brotkartennummern und
zwar:

1200—1858 von 8- 9 Uhr; 801—1200 von 9- 10 Uhr : 401
-800 von 10- 11 Ubr : 1—400 von 11- 12 Uhr.
Sonuenberg. den 8. Oktober 1917. 2308

, _ Der Bürgermeister . Buchelt.
Sonuenberg. — Bekanntmachung.

Verkauf von Weißkraut solange Vorrat reicht, täglich vor¬
mittags von 8 bis 12 und nachinittags von 3 bis 6 Uhr in der
Lebensmittel stelle. Wiesbadener Straße 24.

Preis : im Zentner 7.50 A, bei Mengen unter einem Zent¬
ner 8 % für bas Pfund.

Sonnenberg, den 6. Oktober 1917. 2306
D» Bürgermeister . Buchest.

1915/16
wird betreffsB. Elkharvt, Vlnerftraße,

v. höh. Beamten herzlich u.
dringend um Zusammen,
kunft in Frankfurt ge¬beten.

K. per. Berf. Brief unter
Z . 246 an die Geschäftsst.
dieses Blattes._ *901

üfrltotin, Ärtinijtt
Mii simMrm

M kaufen gesucht. IM. 1087
Th. G. Otto Tchneider,
Berlin -Cbarlottenburg,

_ Bleibtreustratze 12.
Suche mich zu beteiligen an

Mh« !MW
eines Selitnuecfotoers.

Off. unter S. 263 an die Ge-
schattsstelle bs. Bl . 1*815

Vorschuß-Verein5«Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter-Hastpflicht.

Zriedrichstrahe 20.

Wir sind bereit, denjenigen unserer Mitglieder, welche sich
an der Zeichnung auf die

beteiligen wollen, zur Zeit jedoch nicht über größere Barmittel
verfügen und auch nicht in der Lage sind, durch Beleihung
anderer Wertpapiere bie erforderlichen Gelder zu beschaffen,
unsererseits Geld unter folgenden Bedingungen vorzuschießen:

Bei der Zeichnung sind je Mk.15.—für gezeichnete Mk. 100.—
Kriegsanleihe einzuzahlen. Allmonatlich sind weitere Mk. 5.—
für jede gezeichneten Mk. 100.- abzutragen. Weitere Abzahl¬
ungen sind jederzeit gestattet.

Das von uns vorgeschossene Geld ist mit 5°/0 zu verzinsen.
Die jeweils fälligen Zinsscheine der Kriegsanleihe verrechnen wir
auf die Zinsen des Darlehens. — Die Höchstgrenze einer der¬
artigen Zeichnung setzen wir auf Mk. 3000.- fest.

Wir geben hierburch einem jeden unserer Mit-
gUeder die Möglichkeit, nach seinen Kräften die vater¬
ländische pfticht der Zeichnung auszuüben und dabei
seine Ersparnisse sicher und gut verzinslich anzulegen.

Wiesbaden,  den 4. Oktober 1917. 7862

Vorschuh-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränfter Haftpflicht.

pirsch. Zchleuckrer
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